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Rundschau.
England, der Weltmarkt und wir.

Englands Bestrebungen , aus dem Weltmarkt den
maßgebenden Einfluß und in allen Erdteilen wirt¬
schaftliche Sondervorteile zu erringen , sind nament¬
lich in jüngster Zeit von Erfolg gekrönt gewesen.
In Südpersien hat es den Handel nicht bloß son¬dern auch den beherrschenden politischen Einfluß an
sich gerissen. Eine große Eisenbahnlinie , die das ganze
südliche Persien durchqueren und dieses mit Bri-
tisch-Jndien verbinden soll, wird von einer englischenGesellschaft gebaut werden , lieber Aegypten suchtEngland durch Aufhebung der internationalen Ge¬
richte das Protektorat zu erwerben . Ein beson¬ders glücklicher Fischzug aber ist ihm in dem süd¬
amerikanischen Freistaat Kolumbien geglückt , das als
Grenzland des Panamakanals eine große wirtschaft¬
liche Zukunft vor sich hat . Die angesehene Lon¬doner Firma S . Pearson und Sohn hat nach einem
scharfen Konkurrenzkämpfe nrit amerikanischen und
europäischen Firmen einen Kontrakt von 40jährigerDauer zum Zwecke der wirtschaftlichen ErschließungKolumbiens abgeschlossen . Ter Kontrakt enthält
Konzessionen zum Bau von Eisenbahnen , Hafenan¬lagen , Kanälen , Telegraphen - und Telephonleitnn-gen sowie zur Erforschung und Ausbeutung von
Petroleumguellen.

Amerikanische, holländische und deutsche Kapi¬talisten haben sich laut „B . .Z .
" seit Jahren umeinen Teil der kolumbischen Konzessionen vergeblichbemüht , die sich jetzt die erwähnte Londoner Firmagesichert hat . Diese führt bereits in Indien , Klein¬asien und namentlich in Mexiko bedeutende Eisen¬bahnprojekte aus und besitzt neben den Privile¬gien in Kolumbien auch Monopole in Ecuador , dem

südlichen Nachbar Kolumbiens . Im Hinblick auf
diese Erfolge der englischen Firma kann man nur
wünschen , daß die deutsche Großindustrie , die der
ausländischen an Leistungsfähigkeit nichts nachgibt,sondern sie an Solidität noch übertrifft , sich immer
mutiger auf den Weltmarkt hinauswagt . Auch indem Wettbewerb um die Güter des Friedens sollDeutschland vorangehen.

Deutscher Ehrensold für französische Krieger.
Durch das am 1 . Oktober in Kraft tretende

Reichsgesetz über die Gewährung von Kriegsteil¬nehmer -Beihilfen werden nach amtlichen Berechnun¬gen künftighin rund 1 800000 Mk . an Kriegsteil¬nehmer -Beihilfen und Kriegsinvaliden -Beihilfen aus
Reichsmitteln nach Elsaßi-Lothringen fallen . Siewerden fast ausschließlich ehemaligen französischenSoldaten elsaß-lothringischer Staatsangehörigkeitzuteil werden . Die Zahl der Rentenempfänger wird
sich auf etwa 12 000 belaufen . Me Rente , die von120 auf 150 Mk . erhöht wird , fällt nicht nur sol¬
chen ehemaligen französischen Soldaten zu , die an
Kriegen Frankreichs vor oder während 1870/71 teil-
nahmen , sondern auch solchen , die während der
Jahre 1870 und 71 an kriegerischen Unternehm¬ungen in den französischen Kolonien beteiligt wa¬ren . Es kommen insbesondere in Betracht der
Krimkrieg, der Krieg gpgen Italien , die Expeditionnach Mexiko , und die Besetzung von Rom , sowiedie Kriege und kriegerischen Unternehmungen in den
französischen Kolonien vor 1870 und während der
Jahre 1870 und 1871 bis zum Schluß des deutsch¬französischen Krieges.
Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei Badens
für die bevorstehenden Landtagswahlen weist ein¬leitend aus 1813 und auf das Regierungsjubiläumdes Kaisers hin und betont dann , daß das Zielder Partei im gegenwärtigen Wahlkampfe die Ab¬
wehr einer klerikal-konservativen Mehrheit sei . Zudiesem Zwecke habe die nationalliberale Parteiein Wahlabkommen mit dem Fortschritt getroffenund für die Stichwahlen auch eine Vereinbarungmit der Sozialdemokratie . Diese Abkommen wahr¬ten indessen den daran beteiligten Parteien wiefrüher so auch jetzt ihre volle innere Freiheit.

Mt dem 1 . Oktober beginnt dss neue,4 . (ZusrtsI des Isbres . Wir bitten
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sokort vor/unebmen , dgmit - dis ^ ustsl-
turiA lezeimsssiZ und obne Onter-
brsebunZ vorZeriommsn werden ksrm.
In den Mntermongtsn , mit iliren
IsnZen Xbenden wird Ibnen unsere
Teilung ein treuer kreund und Onter-
bslter sein, du sie süsser den wicbtiZenu . kocksktuellen IsZesersignissen über
rvelcbe sie sokort und gusl'übrlicb ve¬
rlebtet, guck einen scbönen gusMvvribl-ten Isssstokk in unterbauender bektürs
kür die stillen VVintsrmongts bietet.
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Tie Revanche auf dem Wege.
Die Deutsche Dichter - Gedächtnis - Stiftungschreibt : Der englische Kriegsminister Lord Haldanenahm bei seinem letzten Besuch in Deutschland die

Bücherauslagen in den Bahnhöfen in Augenscheinund fand sie französischer als in Paris , nur der¬ber und plumper . Daraufhin soll er den Aus¬
spruch getan haben : „Jetzt ist die Revanche aufdem Wege .

" Die Worte des scharfsichtigen Eng¬länders mahnen uns , darauf zu achten, daß un¬
sere Jugend keinen s chlechten Lesestoff in die Handbekomme . In den letzten Jahren sind durch die
Jungdeutschlandbewegung zahllose Jugendvereinegegründet worden , die sich zum Ziele setzen, unsereKnaben und Heranwachsenden jungen Leute körper¬
lich zu üben und zu kräftigen . Für diese Jugend¬vereine hat die Deutsche Dichter -Gedächtnis -Stift-ung , die sich der Verbreitung guten Lesestoffes inallen Teilen Deutschlands widmet , jetzt eine be¬
sondere Verteilung guter Bücher in Angriff ge¬nommen . Bewerbungen von Jugendvereinen sindan die- Deutsche Dichter-Gedächtnis -Stiftung in
Hamburg -Großborstel , Abteilung für Jugendvereine,zu richten . >

Wie stark ist das Auswanderung §bedürfnis
Einen guten Maßstab für die Beantwortung die¬

ser wichtigen Frage bietet nach den „Mitteilungendes Vereins für das Deutschtum im Anstand " die
soeben veröffentlichte Statistik der vom Reich unter¬
stützten Zentral -Auskunftsstelle für Auswanderer.Sie erhielt aus allen Teilen des Reiches Gesucheum Mitteilungen über die wirtschaftlichen und son¬stigen Verhältnisse in vielen Gebieten des Auslan¬des . Die daraufhin mündlich und schriftlich er¬teilten Auskünfte der Stelle beliefen sich — je¬weils für das Geschäftsjahr vom 1 . April bis 31.
März berechnet —

1910/11 auf 16 964 Fälle1911/12 auf 19 714 „
1912/13 auf 23 125 „Sehr interessant ist, daß unter ^ dcn Anfra¬genden die landwirtschaftliche Bevölkerung , im Ge¬

gensatz zu früheren Zeiten an - der Zunahme we¬niger beteiligt ist , als die in Industrie , Gewerbesund Handel tätigen . Der Reihenfolge nach warenin erster Linie Kaufleute , in zweiter Handwerkerund nach ihnen die gelernten Industriearbeiter am

meisten bemüht , sich über die verschiedenen für siein Betracht kommenden fremden Länder zu unter¬richten. Im Vordergründe der Auswanderungsge¬biete standen die Deutschen Kolonien . Auf sie rich¬teten sich 13 341 Auskunftsgesuche . Dann entwickel¬ten eine besondere Anziehungskraft Argentinienmit 3241 , Südbrasilien mit 2343 und Kanada mit2057 Anfragen . Am meisten gestiegen, fast um dasDoppelte , ist das Verlangen nach näherer Aus¬kunft über Kanada.
Eine Rechtfertigung der bulgarischen Truppen

veröffentlichen zwei deutsche Aerzte , die auf bul¬garischer Seite den Balkankrieg mitgemacht haben.Sie widersprechen energisch allen Nachrichten über diebarbarische Kriegführung der Bulgaren und stellender Armee König Ferdinands ein ausgezeichnetesZeugnis aus i es habe sich im , Feindesland direkt
mustergiltig benommen.

Spitzbergen,
das Land in Eis und Schnee , gewinnt möglicher¬weise noch politische Bedeutung , nachdem sich einedeutsch-norwegische Gesellschaft zur Ausbeutung derdortigen reichen Kohlenlager gebildet hat und inEngland Stimmen laut geworden sind, Englandsei der rechtmäßige Besitzer Spitzbergens . Das Po-iarland steht bis heute überhaupt noch nicht un¬ter der Oberhoheit eines Staates ; Spitzbergenwurde von Holländern zuerst entdeckt , die Eng¬länder haben bis jetzt noch nichts für das Landgetan . Da norwegische Interessen , meist durch denFischfang, auf Spitzbergen besonders vertreten sind,so würde jede Absicht des Spitzbergen so fernwie möglich stehenden England , das Polarland un¬ter seine Flagge zu nehmen , in Norwegen denscbärfsten Protest herausfordern.

Zwischen Japan und China
dauert die Spannung an ; nach Pekinger Meld¬ungen setzt man in Tokio die Bemühungen fort,die kriegerische Volksstimmung zu erhalten und womöglich zu verstärken . Diesem Zwecke soll auch dievon japanischer Seite ausgegangpne Falschmeldunggedient haben , daß deutsche Militärinstrukteure ingrößerer Zahl nach China entsandt werden wür¬den.

Landesnachrichten.
Nllenrteig , 23 September 1813.* Gut abgelaufen. Die Reisenden des 3 Uhr-znges nach Nagold waren gestern nachmittagAugenzeugen - eines aufregenden Vorfalles . Am so¬genannten „Hosenbendel" scheute , als sich der Zugnäherte , das Pferd eines Bauern vom Calwer Wald.Es konnte nicht mehr gehalten werden , sprang samtWagen die Böschung hinunter , wobei der auf demWagen sitzende Mann abgeschleudert wurde, , rasteeine Strecke die Wiesen entlang und dann wiederdie Böschung hinauf , die Straße entlang , wobei demrasenden Tier verschiedene Randsteine zum Opferfielen . Schließlich wurde der Wagen an einen Baumgeschleudert, so daß ersterer zertrümmert wurde . Da¬durch konnte sich das Pferd befreien und schließlicheingefangen werden . Der abgeschleuderte Bauer kammit heiler Haut davon und auch sein Begleiter , dervom Wagen gesprungen war , um das Pferd zuführen . Auch dieser Vorfall zeigte wieder , wie ge¬fährlich der Fuhrwerksverkehr neben der Bahn ist,vollends auf der verkehrsreichen Nagoldtalstraße u.daß dies ein unhaltbarer Zustand ist , der dringendeiner Aenderung bedarf.* Bauhandwerkerschule . Me 5monatigen Kursean der K . Bauhandwerkerschule in Biberach fürMaurer , Zimmerer und Steinmetze beginnen wiederam 3 . November , worauf die beteiligten Kreise auf¬merksam gemacht seien ; ist es doch von Seitendes Staates sehr entgegenkommend , wenn er es denAngehörigen des Baugewerbes ermöglicht , sich mit

verhältnismäßig geringen Kosten — das Knrsgeldbeträgt 20 Mk. — in zwei Kursen eine vollständig;
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abgeschlossene , für ihren Zweck ausreichende theo-
retische Bildung aneignen zu können . Der Unter¬
richt fußt auf praktischer Grundlage und soll die
in der Praxis erworbenen Kenntnisse soweit er¬
gänzen , daß der ausübende Meister den gesteiger¬
ten Anforderungen der modernen Zeit voll gerecht
werden kann.

ep . Ter württ . Landesverband des evang . sozia¬
len Kongresses hält seine Herbsttagung unter dem
Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Hartenstein -Lud¬
wigsburg am Montag , 6 . Okt . im Neckarhotel in
Heilbronn ab . Die geschlossene Mitgliederversamm¬
lung findet 3 Uhr nachmittags statt . An dieselbe
schließt sich eine öffentliche Versammlung , bei der
Stadtpfarrer Dr . Lempp -Crailsheim , der längere
Zeit soziale Studien än Amerika gemacht hat,
über „Soziales aus Amerika " sprechen wird.

ep . Für Mühlhausen an der Enz . In Mühl¬
hausen und Vaihingen a . E . hat sich aus den welt¬
lichen und geistlichen Vorständen des Orts und
des Bezirks sowie den Abgeordneten für Landtag
und Reichstag ein Bezirksausschuß gebildet , der
folgenden Aufruf erläßt : „Das idyllische Dorf
Mühlhausen a . E . ist zum Schauplatz einer grauen¬
vollen Untat geworden . 9 Menschenleben sind ver¬
nichtet , 1l weitere Personen mehr oder weniger
schwer verletzt . In ganzen Familien sind die Er¬
nährer und besten Stützen dahingerafft , in an¬
deren sehen sie längerer Erwerbsunfähigkeit oder-
dauerndem Siechtum entgegen . Eine Reihe wohl¬
gefüllter Scheunen sind ein Raub der Flammen
geworden .

" Der Ausschuß wendet sich an das Mit¬
gefühl , das überall geweckt wurde , wohin die Kunde
von dem furchtbaren Unglück gedrun -Kn ist , um tat¬
kräftige Hilfe und bittet um Gaben für 'die be¬
dauernswerten Opfer und ihre Angehörigen . Sam¬
melstelle für die Gaben ist die Oberamtspflege
Vaihingen a . E . (Auch unsere Redaktion ist be¬
reit , Gaben für »diesen Zweck in Empfang zu
nehmen . )

* Hochdorf , 22 . Sept . (U n g l ü cks f a ll . ) Am
Freitag wurde Traubenwirt Waidelich hier das
Opfer eines Unglücksfalles . Beim Beschlagen eines
Ochsen schlug dieser aus und traf Waidelich so
schwer, daß er eine nicht unbedenkliche Verletzung
des Kopfes davontrug.

st Hallwangen , 22 . Sept . Am 17 . Sept . feierte
Altlronenwirt Michael Schmieder mit seiner Ehe¬
frau Rosine Magdalena geb . Haizmann das sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit.

* Calw , 22 . Sept . Die K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel Stuttgart hat die Stelle eines
Eichmeisters beim K . Eichamt Calw lVorstands-
stellei dem Eichbeamten Gottfried Bizer und dem
Eichbeamten Wilhelm Rößle übertragen.

ss Neuenbürg , 23 .. Sept . (Steckbrieflich
verfolgt . ) Das K . Amtsgericht Neuenbürg er¬
läßt gegen den am 29 . August 1855 zu Höfen a . E.
geborenen , in Schwann OA . Neuenbürg wohnhaften
verheirateten Gärtner und Tarlehenskassenrechner
Philipp Friedrich Genthner , der flüchtig ist , wegen
Unterschlagung von anvertrauten Geldern , begpugeu
in den letzten Jahren in Schwann zum Nachteil
von Einlegern der Darlehenskasse , einen Steckbrief.

* Neuenbürg , 22 . Sept . (Brandfall . ) Heute
vormittag brach in einem von 4 Familien bewohn¬
ten Hause am sog . Kohlbergle Feuer aus . Durch

Ein Frauenherz.
Von Ad. Rauch.

Es war im Monat August und ein selten schöner Nach¬
mittag ; zu schön , um ihn im Zimmer zu verbringen. Und
da es doch ein Sonntag war , klappte ich meine Aktenmappe
zusammen , nahm kurzentschlossen Hut und Stock , und drau¬
ßen war ich . Unten an meinem Hause fuhr gerade ein
Omnibus vorbei. Ich sprang auf und setzte mich, ohne nur
im geringsten zu wissen, wohin die Reise ging , hinein. Ich
fühlte mich innerlich so froh und frei — nun wollte ich
mich ganz des Zufalls Führung überlassen . An der nächsten
Haltestelle stiegen etliche Personen ein, darunter auch ein
Ehepaar . Dieses nahm mir gegenüber Platz . Aber kaum
hatte mein Blick den Mann gestreift, als mich eine blinde,
tolle Wut erfaßte . Ich hätte aufspringen und den Mann
erwürgen oder doch zum Wagen hinauswerfen mögen . Nur
mit Mühe beherrschte ich mich . Ich wußte es bestimmt , ich
sah diesen Menschen zum ersten Mal im Leben . Woher
kam also mein schier unüberwindlicherAbscheu, mein plötzlich
lohender Haß ? Und zehn Minuten vorher war mein Herz
noch von köstlichster Festtagsstimmung erfüllt gewesen . Ich
sann und grübelte und begann den Gegenstand meiner Wut
eingehender zu studieren . Wie er so breit dasaß in seines
Leibes häßlicher Fülle , das Gesicht rot , aufgeschwemmt , die
tränenden, kleinen . -ränderten Augen in lüsternem
Glanz umherirrend, die Lippen, wie zum Genuß geöffnet,
da wußte ich plötzlich, warum mich die ganze Erscheinung
anwiderte: es war das Tier » Mensch "

, das mir in seiner
ganzen Nacktheit gegenübersaß.

Der Betreffende mochte wohl ein guter Fünfziger sein
und war sehr elegant, und sehr jugendlich gekleidet. Aber
dies konnte den häßlichen Eindruck nicht mildern. Im Ge¬
genteil. Je länger ich ihn betrachtete , desto deutlicher trat
mir das Bild eines gewissen Borstentieres vor Augen, das

die rasch aufgenormnenen Löscharbeiten wurde das
Feuer gelöscht ehe es größeren Umfang annahm.
Der Gebäudeschaden dürfte 2— 3000 Mk . ausmachen.

ss Neuenbürg , 22 . Sept . (Holzlager - und
Verladeplatz . ) Das hiesige K . Forstamt wird
im Laufe dieses Winters mit einem Aufwand von
rund 28 000 Mk . einen Holzlager - und Verladeplatz
im Eyachtal bei der Station Rotenbach erstellen.
Die Württ . Eisenbahnbauinspektion Pforzheim baut
damit im Zusammenhang ein Anschlußgleis für die
K . Forstverwaltung , das auf über 10000 Mk . zu
stehen kommen wird.

ss Rottweil , 22 . Sept . (Zur Land tags-
Wahl . ) Bei der gestrigen Bezirkskonferenz der
sozialdemokratischen Partei in Deißlingen haben sich
deren Vertreter nun doch dahin ausgesprochen , bei
der Nachwahl die liberale Kandidatur des
Gärtnermeisters Müller -Schwenningen zu unter¬
stützen . Es wurde die Voraussetzung daran ge¬
knüpft , daß Müller sich über seine Stellungnahme
zu verschiedenen Arbeiterfragen (Koalitionsrecht , Ar-
beitswilligenschutz usw . ) in befriedigender Weise aus¬
spreche.

ss Tuttlingen , 23 . Sept . (Lohnbewegu n gZ
Die Zuschneider in vier Schuhfabriken haben in
letzter Woche Forderungen wegen Lohnerhöhung an
die Arbeitgeber gestellt . Durch den Vorsitzenden
des Schuhfabrikantenvereins wurde dem Gewerk¬
schaftssekretär jedoch mitgeteilt , daß die Arbeit¬
geber nicht in der Lage seien , dem Verlangen der
Zuschneider Rechnung zu tragen , daß sie es viel¬
mehr wie seither halten und je nach Leistung
von Fall zu Fall aufbessern wollten . Zu einem Aus^
stand der Schuhmacher dürfte es jedoch in abseh¬
barer Zeit wohl nicht kommen.

js Stuttgart , 22 . Sept . (Zur Landtagser-
satzwah l . ) Eine Vertrauensmännerversammlung
der Nationalliberalen Partei beschloß am Sonntag
in Echterdingen , die Kandidatur dem Major a . D.
Schuster in Degerloch , der bereits bei der Haupt¬
wahl kandidiert hatte , anzubieten . Schuster nahm
die Kandidatur an . — Der Ortsverein der fort¬
schrittlichen Volkspartei von Stuttgart -Amt be¬
schloß in einer Vertreterversammlung am Sonntag
in der Krone in Feuerbach , an dem Wahlabkommen
mit der deutschen Partei von 1912 festzuhalten
und ihr die Aufstellung des Kandidaten zu über¬
lassen.

ss Stuttgart , 22 . Sept . ( 8 . Tagung deut¬
scher Berufsvormünder . ) Heute abend fand
im Konzertsaal der Liederhalle die 8 . Tagung deut¬
scher Berufsvormünder statt , die durch Prof . Dr.
Klumker -Frankfurt eröffnet und geleitet wurde . G.
R . Dr . Dollinger legte dabei klar , wie segensreich
die Berufsvormundschaft in Stuttgart bereits in der
kurzen Zeit seit ihrer Einsetzung gewirkt habe . Die
Ausdehnung der B er u fs v o rmu nchls ch afj-
ten auk das Land müsse wohl durch die kom¬
munalen Verbände , die Amtskörperschaften ' ge¬
schehen. Es brauche aber keine Furcht gehegt zu
werden , daß man etwa nicht die geeigneten Män¬
ner finden würde , die feien in großer ' Zahl vor¬
handen.

ss Stuttgart , 23 . Sept . (WinVthorstbund . )
Die 9 württ . Windthorstbünde haben am Sonntag
hier ihren 2 . Gautag abgehalten . Die Versamm¬
lung begrüßte namens der Landtagsfraktion des

sich am wohlsten fühlt, wenn es mit allen Vieren in seinem
Fressen herumpantschen kann.

Dann betrachtete ich sie . Sie mochte etwa 26 Jahre
alt sein . Das dünne Sommerkleid enthüllte die ganze Dürf¬
tigkeit ihrer mageren Gestalt. Sie war nichts als Haut,
Knochen und Augen. Aber welche Augen ! Ein Seelen¬
spiegel rein und strahlend, und doch verändert, so oft ich
hineinschaute . Einmal schien sie Kind , dann Weib, dann
wieder etwas anderes ; meistens aber Kind mit scheuem ge-
ängstigten Kinderblick . Und die Kinderaugen taten mir's an.
Stundenlang hätte ich Hineinblicken mögen.

Da fühlte ich, wie die Augen des Mannes mich feind¬
selig musterten. Ich riß mich darum gewaüsam los . An

' der nächsten Haltestelle jedoch stieg ich kurzentschlossen aus
und lenkte meine Schritte wieder heimwärts . Ich war ver¬
stimmt und froh zugleich. Um mich zu betäuben, fing
zu Hause gleich wieder an zu arbeiten. Aber zwischen alle,,
diesen Zeilen schauten mir ein paar bange fragende Kinder¬
augen entgegen , die dann plötzlich von zwei anderen von
stechendem Glanze abgelöst wurden . Das ging so drei Tage
lang . Dann hatte ich das Ehepaar vergessen.

Zwei Monate später — es war gegen Abend und eigent¬
lich meine Sprechstunde schon zu Ende — klopft -: >>s zaghaft
an meine Türe . Auf mein » Herein" wurde die,übe leise
geöffnet und ein? schlanke Frauengestalt schob sich fast un¬
hörbar herein . Bei ihrem Anblick klopfte mein Herz ge¬
waltig : Es war die Besitzerin der großen Kinderaugen.
Nach einem stummen Gruß bot ich ihr mit einer Be¬
wegung einen Stuhl an . Sie setzte sich müde ; alles schien
müde an ihr, und in ihr . Inzwischen hatte ich mich von
meinem freudigen Schreck gefaßt . Es klang sehr geschäfts¬
mäßig als ich frug : Womit kann ich dienen?

Die junge Frau blickte mich groß und forschend an , dann
hüstelte sie — es war ein verunglückter Verlegenheitshusten
— und dann , indem abwechselnd tiefste Blässe und hellste
Glut ihr Gesicht bedeckten , sprach sie : Ich möchte Sie um

Zentrums der Senatsprüsident Dr . v . Kiene . Se¬
kretär Dr . Stadtler -Köln sprach über die Gewin¬
nung der Jugend für die Windthorstbünde.

1s Cannstatt , 23 . Sept . (Vom Volksfest . )
Nach dem nun vorliegenden Programm findet neben
den Wettrennen am Sonntag nachmittag ein großes
Kunstfeuerwerk in zehn Abteilungen am Samstag,
den 27 . Sept . , am Abend des Haupttages statt.

s s Gerabronn , 23 . Sept . (Zur Landtags-
er satzwahl . ) Die bisherige Inhaberin des Man¬
dats , die Volkspartei , hat den Gutsbesitzer Her¬
mann von Bläufelden als Kandidaten aufgestellt.
Der Bauernbund , der bei der letzten Wahl den
Landwirtschaftsinspektor Bazlen aufgestellt hatte,
hat sich bis jetzt noch nicht entschieden.

js Eckartshausen , OA . Hall , 22 . Sept . (Die
Korpsmanö v e r . ) Hier und in Jlshofen ist eine
Reihe hoher Offiziere zur Teilnahme an den Korps-
manöver einquartiert . Hier liegt das Generalkom¬
mando mit dem Kommandierenden General v . As¬
beck an der Spitze . In Jlshofen trafen gestern
Herzog Albrecht , der Kriegs minister mit den Her¬
ren seines Stabes , der Gouverneur der Festung
Ulm , v . Gerok , und eine Reihe weiterer Offi¬
ziere ein . Der König wohnt heute den Manö¬
vern bei , der Königl . Marstall ist in Gaugshausen
untergebracht . Der Kriegszustand trat schon ge¬
stern abend ein.

js Vom Bodensee , 22 . Sept . (Selbstmord . )
Am Samstag nachmittag einhalb 3 Uhr hat sich in
Romanshorn der Bankverwalter der Thurgauev
Kantonalbank, . Filiale Romanshorn , mit Namen
Ackermann erschossen . Er begab sich hinter die
Seebooteanstalt etwa 20 Meter weit in den See
hinein und brachte sich , nachdem er am Ufer seine
Kleider abgelegt hatte , mit einem Revolver einige
Schüsse bei , die an und für sich nicht tödlich waren.
Er wurde jedoch ohnmächtig , fiel zu Boden und
ertrank . Der Tod des 54jährigen , pflichttreuen und
angesehenen Beamten , der 30 Jahre lang im
Dienste der Bank stand und sich während dieser
Zeit große Verdienste erworben hatte , wird allge¬
mein schmerzlich empfunden . Die Ursachen des
Selbstmords dürften ohne Zweifel in einem länge¬
ren Leiden zu suchen sein , das gerade in letzter
Zeit wieder heftig auftrat . Unkorrektheiten in der
Amtsführung , durch die die Bank geschädigt werden
könnte , sind nicht vorgekommen.

-i- * *

* Allerlei . Der 77 Jahre alte Thomas Schmid
von Entringen wurde , als er mit der Bahn
nach Betzingen fahren wollte , im Zuge , wohl infolge
der allzugroßen Anstrengung von einem Schlagan-
sall befallen und starb kurze Zeit darauf . — Als
der Seiltänzer Knie sich in Rotten bürg am
Sonntag nachmittag aus dem hohen Seil produ¬
zierte , lockerte es sich und der Künstler stürzte ab;
er konnte sich jedoch an den Strängen sesthalten,
so daß ihm nichts passierte . — In Weil im Dorf
hatte die Frau des wegen Verdachts der Brand¬
stiftung in Haft befindlichen Adlerwirts einen Ein¬
bruch fingiert , so daß einige Personen verhaftet
wurden . Es stellte sich aber heraus , daß die Frau
Adlerwirtin das Geld selbst , auf die Seite ge¬
schafft und den Einbruch erdichtet hatte . — In
Lorch ist am Samstag das Haus - des Küfermeisters
und Faßsabrikanten Reutter niedergebrannt . — In

einen Rat fragen. Ich komme eigentlich nicht für mich.
Aber ich bin in Gerichtssachen so unerfahren . Sagen Sie,
Herr Rech sanwalt , wann — wann verjährt die Strafver¬
folgung wegen eines gefälschten Wechsels.

Nach der für mich höchst unerwarteten Frage , senkte sie
derart beschämt den Kopf , so daß ich sie für die Wechsel¬
fälscherin halten mußte. Das hatte ich allerdings nicht er¬
wartet . Wie doch der reinste Augenspiegel trügen kann . Ich
schwieg und wartete, bis sie wieder ihre Augen zu den meinen
erhob . Dann sagte ich mit kalter Stimme : Fünf Jahre.

Bei meiner Antwort schrak sie heftig zusammen . Halb¬
laut murmelte sie : O Gott , noch zwei Jahre . Das halte ich
nicht mehr aus ! Laut aber sagte sie zu mir : Ich danke
Ihnen . Dann erhob sie sich . Was bin ich ihnen schuldig?

O bitte sehr ! Nichts!
Sie Helte . Das Lächeln schnitt mir bis ins tiefste

Herz '
.sin Es war ein Lächeln , wie etwa die Märtyrer

gekachelt habe . , mußten, wenn sie zum Tode gingen.
Haben Sie nochmals vielen Dank. Guten Abend ! Dann

schleppte sie sich zur Türe.
Erst wollte ich sie gehen lasten . Schließlich tat sie mir

doch leid . Und als sie die Klinke angefaßt hatte rief ich
bittend : Gnädige Frau , einen Augenblick!

Die An -?rufene drehte sich langsam um und sah mich
prüfen- an

Bitte , treten Sie nock einen Augenblick näher, gnädige
Fra . ' Sie müssen n 'cht so niedergebeugt sein. Bitte , ver-
tr . n Sie mir . Es muß sich Rr ^ finden lassen.

^ !e schüttelte den Kopf.
Ich fuhr fort : Ein Anwalt ist nicht nur Aktenmensch;

er muß noch sehr oft Seelenarzt sein. Kann er als der elftere
nicht helfen , vs : - er es doch , als der letztere zu trösten
und auizurichlen.

Ach, wenn mir zu Helsen wäre ! jammerte sie qualvoll.
Aber für mich gibts keine Hilfe, nicht einmal Trost.

Dann nahm sie wieder Platz . Forts , folgt.



Kirchhetm u . T . wurde einige Zeit Joh . Lang
von dort vermißt . Nun fand man ihn im Wald er¬
hängt vor . — In Ravensburg, stürzte der Maurer-
Karl Rohr in seinem Hause so unglücklich die
Treppe herunter , daß er einen Schädelbruch erlitt,
der seinen Tod zur Folge hatte . — Zwei Weingar-
tener Soldaten , die allem Anschein nach zu tief
ins Glas geguckt hatten , fingssn in Ravensburg
abends mit Zivilisten Streit an , in dessen Verlaus
sie von ihrer Waffe Gebrauch machten und in blin¬
der Wut um sich schlugen und jeden , der ihnen
zu nahe kam , verletzten, bis es der Polizeimann¬
schaft gelang , die beiden zu überwältigen und auf
die Wache zu bringen.

Verbandstag der württ. Kreditgenossenschaften.
js Göppingen , 22 . Sept . Der Revisionsberband

der Württ . Kreditgenossenschaften hielt am Samstag
und Sonntag hier seine 27 . Tagung ab . Am SamZs-
tag hatte die Zentralkasse Württ . Kreditgenossen¬
schaften (Sitz Ulm ) ihre Generalversammlung , der
71 Banken als Mitglieder mit 486 Anteilen a 1000
Mk. angeschlossen sind . Der Geschäftsbericht weist
einen Umsatz von 113027048 Mark gegenüber
101331000 Mk . im Jahre 1911/12 auf . Me sich
anschließende Vorversammlung des Verbandstags
wurde von dem Vorsitzenden Bühler -Ulm geleitet.
Bankdirektor Glatz -Biberach hielt einen umfassen¬
den Vortrag über die Kreditgewährung und
gab interessante Richtlinien . Seine Schlußfolgerung
war : größte Vorsicht bei allen > Geschäftsmaßnah¬
men . Ein allgemeines Schema könne bei der Kre¬
ditgewährung nicht gegeben und angewendet wer¬
den . Die Kreditgenossenschaften müßten auch wei¬
terhin ihren Mitgliedern die gewünschte Stütze
bieten , andererseits aber auch sich selbst vor Scha¬
den zu bewahren suchen . Der Verbandsrevisor
Schuhmacher-Stuttgart betonte in seinem Revi¬
sionsbericht das Gebot der Selbsthilfe , Selbst¬
verwaltung und Selbstverantwortung . Der Ver¬
band setze sich zusammen aus 97 Genossenschaf¬
ten , 54 mit unbeschränkter und 43 mit beschränkter
Haftung . — Es gelangte eine Resolution zur
einstimmigen Annahme , in welcher der Verbands¬
tag die Reichsregierung , und die maßgebenden Kör¬
perschaften ersucht, möglichst bald ein Gesetz zu er¬
lassen , durch das der unverhältnismäßig hohe
Reichsstempel für Beitrittserklärungen
zu Genossenschaften entweder ganz ausgehoben oder
der Mindeststempel beseitigt wird.

Aus dem Gerichlssaal.
js Stuttgart , 23 . Sept . (Ein Unmensch . )

Der ledige 35 Jahre alte Maurer Wilhelm Kottler
.von Neuhausen hat seine eigene 80jährige Mutter
auf barbarische Weise mißhandelt . Ein Arzt fand
die Frau in erbarmungswürdigem Znshand. Der
ganze Körper war mit Beulen und Striemen be¬
deckt. Der Unmensch hat sich an seiner gebrechlichen
Mutter schon des öfteren in angetrunkenem Zu¬
stand vergriffen . Schließlich schritten Nachbarn ein.
Die Strafkammer , vor der er sich wegen Körperver¬
letzung zu verantworten hatte , diktierte ihm 2 Jahre
Gefängnis zu , wovon 2 Monate Untersuchungshaft
abgehen. :

Tie Leidensgeschichte eines Geschäftsreisende « .
' * Berlin , 20. Sept . Wegen Unterschlagung von
20000 Mk . war der Reisende Max Scholer ange¬
klagt. Die Verhandlung entrollte eine Art Lei¬
densgeschichte eines Geschäftsreisenden , der trotz an¬
erkannter Tüchtigkeit und großer Aufträge mit.
einem so lächerlich geringen Spesenzuschuß auf die
Reise geschickt worden war , daß er , um überhaupt
tätig sein zu können, sich an den Jnkassogeldern
vergriff . Der Angeklagte trat vor 13 Jahren als
Handlungsgehilfe bei der Drogssnengrosfirma Brück¬
ner , Lampe und Eo . ein . Seit dem Jahre 1907
wurde er als Reisender beschäftigt, und zwar er¬
hielt er ein Monatsgehalt von 100 Mk . und einen
Spesenzuschuß von 10 Mk . täglich . Von diesen
Spesen sollte der Angeklagte nun große Geschäfts¬
reisen nach Stettin , Pommern , Brandenburg rc . un¬
ternehmen , so daß , wie er vor Gericht erklärte,
häufig das Fahrgeld allein mehr ausmachte , als
die Spesen betrugen . Auf eine Frage eines Bei¬
sitzers erklärte der Angeklagte weiter , daß es sich
um eine vornehme Firma handele , für die er auch
nach außen hin repräsentieren mußte . Er sei ge¬
zwungen gewesen , sich anständig zu kleiden , und
habe auch stets in einem anständigen Hotel wohnen
müssen , da er häufig von seinen Kunden, wohl¬
habenden Apothekenbesitzern, in seinem Hotel auf¬
gesucht worden sei . Da er häufig sein Gehalt auf
den Geschäftstouren habe angreifen müssen, sei er
schließlich gezwungen gewesen , die von ihm ein¬
kassierten Gelder anzugreifen.

Wie die Verhandlung ergab , hatte der An¬
geklagte das Recht, von den einkassierten Beträgen
sein Gehalt und die Spesen in Abzug zu bringen,
den Mehrbetrag mußte er sofort an die Firma
einsenden. Trotzdem nun der Angeklagte stets grö¬
ßere Beträge znrückbehielt, als er eigentlich durfte,

und die überschießenden Beträge an die Firma ein¬
sandte , wurde in den ganzen 6 einhalb Jahren,
in denen er jene Summe unterschlug , hiervon
nichts bemerkt. Erst im Juli ds . Js . stellte sich
bei einer Revision durch die Treuhandgesellschaft
ein Massenfehlbetrag von 20000 Mk . heraus . Der
Angeklagte ggb sofort zu , daß er diese Summe
während der 6 einhalb Jahren auf Reisen ver¬
braucht habe , und zwar lediglich im Geschäftsin¬
teresse . Me Ermittelungen ergaben auch nicht, daß
der Angeklagte etwa spielte oder wettete oder son¬
stigen noblen Passionen huldigte , er lebte im Ge¬
genteil stets sehr einfach und bescheiden . Der Ge¬
schäftsführer der Firma bekundete, daß der Ange¬
klagte ein sehr tüchtiger und bei den Kunden be¬
liebter Reisender gewesen war und Aufträge von
100 bis 160 000 Mk . pro Jahr gebracht habe.

Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Ge¬
fängnis . Das Gericht erkannte auf zwei Wochen
Gefängnis und beschloß aus eigenem Antrieb , den
Angeklagten zur Begnadigung zu empfehlen.

Deutsches Reich.
Das ! Wrack des Marinelüftschifses verschwunden.

* Cuxhaven , 22 . Sept . Die beiden Bergungs¬
dampfer „Raiber " und „Albatroß " des Norddeut¬
schen Bergungsvereins , die zum Aufsuchen des
Wracks des Marineluftschiffes „L . 1 " von Cuxhaven
ausgelaufen waren , sind unverrichteter Sache nach
hier zurückgekehrt. Die beiden Dampfer hüben 48
Stunden die angebliche, durch eine Boje bezeichnete
Untergangsstelle im weitesten Umkreise mit einem
hierfür besonders eingerichteten Suchgeschirr abge-
sucht , aber nichts gefunden . Das bestätigt die An¬
nahme , die man von Anfang an in Fachkreisen
hatte , daß das verhältnismäßig leichte Wrack des
Luftschiffes nach dem Untersinken noch unter Was¬
ser weit fortgeführt worden ist , und wer weiß wo
es schließlich auf dem Meeresgründe zur Ruhe
gekommen ist. Eine weitere planmäßige
Nachforschung nach dem Wrack , die vordem auch
schon tagelang von Werftdampfern betrieben wor¬
den war , ist hiernach nunmehr völlig zwecklos
ausgeschlossen. Die Aus'indung des Wracks muß le¬
diglich ganz dem Zufall überlassen werden.

Ausland.
Um China.

js Berlin , 23 . Sept . In den Blättern werden Peters¬
burger Meldungen erwähnt, wonach Deutschland , England
und Frankreich der japanischen Regierung mitgeteilt hätten,
daß sie sich im Falle einer Besetzung von Nanking durch
japanische Streitkräfte gezwungen sehen würden, gleichfalls
Truppen in China zu landen. Nach unseren Erkundigungen
ist Deutschland an einem derartigen Vorgehen nicht beteiligt.

* Schanghai, 22 . Sept . General Changhsuen svrach
der Regierung telegraphisch sein Mißfallen wegen ihrer
schwächlichenHaltung Japan gegenüber aus . Iüanschikai
antwortete beruhigend.

Rußland und Frankreich.
js Paris , 22 . Sept . Der auf der Durchreise befindliche

russische Minister des Aeußern, Sasonow , hat heute nach¬
mittag dem Minister Pichon einen Besuch abgestattet. Er
erklärte einem Berichterstatter, daß seine Reise nach Frank¬
reich , vorläufig wenigstens nur eine Erholungsreise sei, daß
er aber während seines Pariser Aufenthalts im nächsten
Monat nicht ermangeln werde , im engen Einvernehmen mit
der französischen Regierung die politische Lage zu prüfen,
die durch d e lange Krise geschaffen worden sei, während
welcher Frankreich und Rußland abermals die Wohltaten
der die beiden Staaten zum Schutze ihrer Interessen und
zur Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens verknüpfen¬
den Bündnisses empfunden hätten.

Von Nah und Fern.
Eine Ehetragödie. In Prag schnitt heute der 58jähr.

Bauwächter Posledni seiner Gattin , mit der er 33 Jahre
verheiratet war , den Hals durch , weil er von einem Ehe¬
bruch erfahren hatte, den die Frau vor 30 Jahren begangen
hat.

Berliner Leben . Me Kellner Berlins haben in
einer Versammlung gegM den Kostümierungszwang
protestiert . Es gibt nämlich noch eine ganze Reihe
Von Lokalen in Berlin , in denen die Kellner in
der Tracht von Jägern , Tirolern , Biedermeiern,
Mönchen rc . servieren . Sie müssen „Stimmung mar¬
kieren," wie es im holden Berliner Deutsch heißt.
Der HcO . , er Sache ist , daß die Kellner diese
Kostüme selbst bezahlen müssen, und man kann es
den Leuten nicht verdenken, wenn sie dagegen
Front machen . Mehr und mehr bürgert sich auch
das aus weißer Jacke und Schürze bestehende Habit
bei den . Kellnern ein und verdrängt sogar den
früher allein herrschenden Frack.

Güldene Worte sprach anläßlich des Berliner
Musiker-Kongresses der bekannte Pianist und Direk¬
tor der Singakademie Prof . Georg Schumann über
Hausmusik und die Kunst ausübender Künstler . Er

sagte, letzteren, denen es wahrhaftig nicht glän¬
zend geht , würde um vieles geholfen sein , wenn
Dilettanten weniger in die Öffentlichkeit träten.
Wer eine gute Stimme hat , will in die Öffentlich¬
keit , hält sich aber für den Eintritt in einen guten
Chor für zu schade ! Wer Jnstrumentalist ist und
Leidliches leistet, muß öffentlich spielen, anstatt im
Orchester mitzuwirken . Dadurch kommt die Hochflut
der Konzerte zustande , die wirklichen Größen der
musikalischen Kunst das Leben schwer macht. Prof.
Schumann schloß seine ebenso mutigen wie beher¬
zigenswerten Ausführungen : „Mehr Hausmusik,
weniger Öffentlichkeit — darin sehe ich einen Weg
zum Schutz unserer Kunst !"

Irische Lourdesi-Pilger . Mehr als dreitausend
Irländer begannen kürzlich ihre lange Reise nach
den Grotten der wundertätigen Mutter Gottes von
Lourdes . Die Fahrt dieser Gläubigen verdankt ihr
Entstehen der Anregung des Bischofs von Londvn-
derry , der selbst eine wunderbare Heilung an sich'erfahren haben will . — Seit einem Vierteljahr-
Hundert finden Pilgerfahrten aus allen Parochien
Irlands nach Lourdes statt , doch diesmal war es
der erste nationale Pilgerzug - unter den Wallfah¬
rern befanden sich 220 Kranke. Jede Provinz und
Parochie Irlands war vertreten , und viele bekannte
Mitglieder der hohen Geistlichkeit hatten sich an¬
geschlossen. Acht Aerzte , 23 Wärterinnen und 10
Krankenpslegergehilfen begleiten die große Schar
der Gebrechlichen und Kranken , die Linderung und
Heilung in ihrer Wallfahrt suchen . Alte und junge
Leute , mit kranken Gliedern , Blinde , Taube,
Stumme , Epileptiker und manche mit von Lupus
entstellten Gesichtern. Ein Bild menschlichen Elends
und eines rührenden Glaubens.

Z Tjer Gemeindevorsteher als Tierfreund . Der
Gemeindevorsteher eines Dorfes in den Pyrenäen
hat folgende Verfügung , erlassen : „Da die jungen
Leute der Gemeinde sich jeden Sonntag abend zu¬
sammentun und tanzen , und der Lärm , den sie da¬
bei machen , die Hähne , Hühner und andere Tiere
des Dorfes erschreckt, wodurch eine Schädigung der
Landwirtschaft entsteht , verbieten und untersagen
wir hiermit das Tanzen innerhalb der Gemeinde¬
grenzen , während aller der Stunden , in denen die
Haustiere ihre Ruhe halten .

"

Ter kleine Philosoph. „Junge ! " sagt der Vater
schließlich ungeduldig , „laß das ewige Fragen , in
deinem Älter wäre es mir nie eingefallen , immer¬
fort so viel zu fragen .

" Der kleine Paul blickte
eine Weile sinnend vor sich hin , dann aber meint
er : „Ja , Papi , das ist auch wirklich schade, denn
wenn Dü damals so viel gefragt hättest , könntest
Du mir heute sicherlich viel mehr von meinen,
Fragen beantworten . . .

"

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 23 . Sept . (Landesproduktenbörse.) Das

Getreidegeschäft bewegte sich auch in abgelaufener Berichts¬
woche in recht ruhiger Haltung . Die stärkeren und billigeren
Angebote von Amerika und Rußland begegneten nur sehr
schwacher Kauflust. — Das Hauptinteresse erstreckt sich augen¬
blicklich auf Landware, die auch rechlich angeboten und im
Preise etwas nachgiebiger war . Die Umsätze auf heutiger
Börse waren nicht von Bedeutung , da unsere Mühlen Zurück¬
haltung beobachteten und nur den nötigen Bedarf decken.

Wir notieren per 100 Kg . srachtparität Sluttgart , Ge-
rreide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität
und Lieierzeit:
Weizen Mark Mark
württ . neu 20 .00—21 .25
fränkischer 20 .00 — 21 .25
Ulka 23 .50—24 .00
Saxonska 24 .00—24 . 50
Azima 23 .25—23 . 75
Kansas ll 23 . 50—24 .00
Dinkel neu 13 .00— 14 .00
Roggen neu 17 .00—18 .00
Mehl mit Sack , Kassa mit

Tafelgries Ml
Mehl 0

. 1

. 2

. 3

Kleie Mk. 9 .— bis 9 .i

Gerste , würlt . 16 .00—19 .00
„ Pfälzer 19.50 — 20 .00
„ Tauber i 8 .00— 19 .00
, fränkische 17 .50—19 .00

Futtergerste 14 . 50 — 15 .00
Hafer württ . neu 15 .00—17 . 50
Mais Laplata 15 . 75 —16 .00

1 o ,. Skonto (Württ . Marken .)
33 . 75 bis 34 . 75
33 .75 bis 34 .75
32 . 75 bis 33 . 75
31 . 75 bis 32 . 75
30 .25 bis 31 . 25
26 .75 bis 27 .75

0 (ohne Sack netto 8 '' r .)

Voraussichtliches Wetter
am Mittwnch, den 24 . September : Demnächst ziemlich heiter

und mild, später Trübung und Regen.
BrrM -Wortlicher Redakteur: Ludwig Lank.

Druck und Brrlns der W. Rieker 'schen Buchdrucker« , Altenürft
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Am 1 . Oktober ir > r :r tritt das Reichsftcrupelgesetz in Kraft.
Unsere Genossenschaft har für jedes neu emtretende Mitglied , welches
nach dem 30 . September d . Js . den Beitritt erklärt , eine

Stempslflktmisr von 10 Mark
zu entrichten.

Mir bitten diejenigen Personen , welche die Mitgliedschaft erwerben
wollen , sich spätestens dis Nlsntag , Ken 2Ä . -Uept . d . JA «, an
unserer Kasse anzumslden , damit diese Anmeldung beim Gerichte sofort
vorgenommen und die Gebühr von 10 Mark somit erspart werden kann.

Vorstand. Auffichtsrat.

Bö singen.

Datrksagtttrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil'

nähme , die wir bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Garten , Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Martin Stickel
erfahren durften , sowie für die zahlreiche

zu seiner letzten Ruhestätte'
besonders auch seitens der Kriegervereine von

D hier, Spielbsrg und Beihingen und den erhebenden Gesang
N des Gesangvereins sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

kodliklllt «ick a»r Ullüdertrou -Iieo Sciuidcitm«
Varl Gtoalavr,
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K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

UadelholMarnur
holzvrrkaaf

im schriftlichen Aufftreich
aus Staatswald Abt . 4 Gutwöhr,
8 Reutplatzstube , 14 Zimmermanns-
wies , 40 Mittl . Lärchenberg , 52
Obr . Sommerseite , 81 Ovr . Mad-
buckel , 97 Fuchshalde , 115 Kloster-
wäldle , 118 Baumberg , 120 Stutz¬
weg , 127 Jägerhütte , 143 Obr.
Altverhäng , 171 Rundes Wiesle,
184 Vord . Pfahlmiß , 195 Untr.
Heuweg , 207 Hintr . Halbrpond , so¬
wie Scheidholz vom ganzen Forst¬
bezirk.

5613 Stück Langholz mit Fm.
936 ! . , 1315 II . , 1494 II . , 692
IV . , 382 V . , 79 VI . Kl . ; 105
Abschnitte mit Fm. 25 ?. , 27
II ., 9 lil . Kl . und 60 Kilben
mit 20 Fm.

Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen Lose im ganzen
und ftäu .

°/o der Taxpreise wollen
unterschrieben und verschlossen
mit der Aufschrift „ Angebot auf
Stammholz " bis spätestens Don¬
nerstag , den S . Oktober ISIS,
vorm . S Uhr , auf der Forstamts¬
kanzlei eingereicht werden . Die Er¬
öffnung der Angebote , welcher die
Bietenden anwohnen können , erfolgt
um sr 10 Uhr im Gasthos „ Zum
Schwanen " in Pfalzgrafenweiler.
Losoerzeichnisse und Angebotsformu¬
lare unentgeltlich vom Holzverkaufs¬
bureau der Kgl . Forstdircktion.

Statt besonderer Anzeige.

r

Alten steig.
Eine kleine Partie

vorzügliche durchreise

gebe solange Vorrat per Laibchen
zu 50 Pfg . ab

C. W. L«S Mchs.
Fritz Biihler jr.

Schernbach.
Bestellungen auf nächste und

übernächste Woche eintreffende größere
Sendungen saure gesunde

französische

nimmt entgegen

M. Schmerle.
Größeres Quantum

Sägmehl
gibt billig ab D . O.

mit äsn Lsidlsttsrn
Visnäsrn unä Uoi8on — Vialä unä Usiäs — Photographie unä
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Eintritt jsäsrroiti AnmoläuagsL nimmt äisVf. kiolior ' ovhs
vuvKKLNäluNg, ch>. IiS .uK, AltSNStSIg SlltASASU.

prodshotts unä proopoßts pootkroi.
Vsrlss „LV8M08" Aüttgsrl.

lÄvlS lcbvm
VN s. kir

empksdlt siech im
^ nfeeiigen

von
MIMMkkü, öreiüirtempe! !!
in gsraäsr unä koxsnform,

öeennraklen(tue Küfer u . /tiebämtee)
ru ksrsdxssekrksn Preisen.

Kein Kussl
Osnä-
»edsitl

^ Garrweiler.
Einen Wurf

Altensteig —Spielberg.
^ 5 LS

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 25 . September ds . Js .,
in das Gasthaus „Zmn Schwane " in Altensteig

freundlichst einzuladen.

Karl Köhler
Seiler

Sohn des Karl Köhler , Seiler
in Altsnsteig.

r

Elise Schaible I
Tochter des s»

Joh . Gg . Schaible , Bauers H
in Spielberg . «M

Kirchgang ' - 12 Uhr.

M . A. Schulz» PrMLmi der Heildmde
aus Wildberg hält Mittwoch , den 24 . ds . Mts . bei ZeitbösGasthaus „Zur Krone" in Altensteig von vormittaas 10 bis nach¬
mittags Vs 3 Uhr

ab.

.KL 1
I I

I
« >

Vs/ISSSSK§ /§ -r/M ^
-7«^^ e,r

/ü-2/^L-r vs -r

Vier liebt
ein zartes reines Gesicht , rosiges,
jugendsrisches Aussehen und blendend
schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd - Seife
(die beste Lilienmilch - Seife)

ü Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammerweich macht . Tube 50 Pf . bei s
Joh . Kaltenbach, Apoth . Th. Schiler.

Kltenftsig.

den Vorschriften für Wirte
entsprechend,

PorzellmWol
zum Flaschenreinigen empfiehlt
billigst

Lorenz Luz jr.

verkauft am Mittwoch , den 24.
d . Mts ., mittags1 Uhr

Gottlieb Seeger.

Altensteig.

Herrensnxüge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
blaue Nrbeiteranzüge
Nrbettsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Rormalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sri- Wizemm.
Tuch- « . Kleiderhandlung.

Lmerilcs
VON

ff,
mit >2000 — 19000 ton8 gro88ö!
0oppol8oiii'sudonäsmpksi 'n äse

» sL Star L.1»»
k>8tkla88,gs 8o !iikfe. — IVlä88ig<
pre>8S. — Vorrüglivke Vvrpklogung
— Abkskrtsn « övliontlivk 8sm8tag!
navb klswVoi'Ic. — 14 tägig Oonnors
tags naok 8o8ton.

Gebet- und
Predigtbücher

empfiehlt die
W . Rieker 'schen Buchhandlung.

Altensteig.
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